
Im Dezember gehört ein Adventskranz
ins deutsche Wohnzimmer. Wirklich?
„Ich hatte noch nie einen“, sagt Kerstin
Börner im sächsischenOlbernhau.Weih-
nachtlich ist es bei ihr zu Hause trotz-
dem. Die Mitarbeiterin beim Verband
Erzgebirgischer Kunsthandwerker und
Spielzeughersteller e.V. stellt einen
Schwibbogen ins Fenster. Das hat Tradi-
tion im Erzgebirge. „Bei uns in der Ge-
gend sind eigentlich alle Fenster zur Stra-
ßenseite mit Schwibbögen geschmückt“,
sagt Ringo Müller, Chef der Volkskunst-
firma Müller in Seiffen. Ein Familienbe-
trieb in vierterGeneration. Seit 1899wer-
den hier Pyramiden, Räuchermännchen,
Spieldosen und eben Schwibbögen gefer-
tigt. Damit diese elektrisch leuchten kön-
nen, sei eine Steckdose in der Fensterlai-
bungobligatorisch. SchöneBauvorschrif-
ten haben sie da im Erzgebirge. Zwar gibt
es auch noch Bögen, auf die echte Kerzen
gesteckt werden können. Doch meist

leuchtet der Schmuck auf Knopfdruck,
neuerdings LED-bestückt.
Wie aber ist der Schwibbogen, sprach-

lichabgeleitetvomSchwebebogen,eigent-
lich entstanden? Es gibt verschiedene
Theorien. Eine besagt, dass die Bergleute
bei einer Zechenfeier ihreGrubenlampen
halbkreisförmigandieWandhängten,um
dasStollenmundlochanzudeuten.Einean-
dere beschrieb das Himmelszelt mit
Sonne, Mond und Sternen, das als Bogen
abgebildet werden sollte. Licht war in ei-
nerRegion,indervieleunterTagearbeite-
ten, besonders wertvoll. Denn wenn die
Bergleute frühmorgens ihre Schicht be-
gannen,waresnochdunkel,undwennsie
aus derTiefewieder auftauchten,war die
Sonne längst untergegangen.
Die erstenBögenwurden vonder Fami-

lie Teller aus Johanngeorgenstadt in der
Mitte des 18. Jahrhunderts geschmiedet.
„Gefüllt“ waren dieseWerkstücke oft mit
der Abbildung des Sündenfalls, der Ver-
treibungvonAdamundEva ausdemPara-
dies. Engel komplettierten die Szenerie.

Klassisch waren aber zwei Bergleute, die
mit ihrenHändendas kursächsischeWap-
pen stützen. Daneben waren ein Schnit-
zer und eine Klöpplerin montiert. Die Fi-
guren verkörperten die drei Haupter-
werbsquellen der erzgebirgischen Land-
bevölkerung.
In den 30er Jahren wurden Schwibbö-

gen vornehmlich aus Holz gefertigt. Das
ist auch heute noch so. Schlichte Figür-
chen werden in den Bogen gesetzt, aber
auch aufwendig gestaltete Szenerien.
Müllers ganzer Stolz ist der Schwibbogen
„AltDresden“. In derMitte steht die Frau-
enkirche, daneben das Coselpalais mit
157 filigran gefrästen Fenstern und dem
originalgetreu umgesetzten Mansarden-
dach.AngrenzendeStadthäuser en minia-
ture sind von innen beleuchtet, auf der
Augustusbrücke stehen Laternen. Ein
Kunstwerk.
Wenig bekannt sind indes die dunklen

Facetten in derGeschichte der Schwibbö-
gen. Wie die Volkskunst von den Nazis
vereinnahmt wurde, hat die Historikerin
Andrea Biernath erforscht. Für ihr in
Kürze erscheinendes Buch „Der Schwib-
bogen zwischen Weihnachtsbrauchtum
und Propaganda“ (HusumVerlag) durch-
kämmte sie Archive und sprach mit Zeit-
zeugen vor Ort. Zunächst sei der Schwib-
bogen in kleineren Stückzahlen imHand-
arbeit hergestellt worden. Mitte der 30er
Jahre aber „erregte die Volkskunst natio-
nales Interesse“, erkannte Biernath. „Die
Nazis hofierten Menschen, Kunst und
Künstler des Erzgebirges im Sinne ihrer
Blut-und Boden-Ideologie“, schreibt die
Historikerin. Der Schwibbogen stand
schnell imMittelpunkt. Zum einen zeigte
er Handwerkskunst mit säkularen Moti-
ven, imUnterschied zu christlichenMoti-
ven der übrigen Weihnachtskunst. „Zum
anderen bot er in der leeren zu füllenden
Innenfläche den idealen Hohlraum für
Symbole der nationalsozialistischen Ideo-
logie.“ Das 1936 gegründete Heimat-
werk Sachsen pflegte sächsisches Volks-
tum im Sinne der neuen Weltanschau-

ung. Im Zweiten Weltkrieg wurden zer-
legbare Schwibbögen als sogenannte
FrontgabenzudendeutschenSoldaten ge-
schickt. Sie sollten Trost spenden.
Nach dem Krieg vereinnahmte die

DDRdieVolkskunst auf ihreWeise. 1968
gab es 169 Schnitzgemeinschaften, in de-
nen 2500 Schnitzer organisiert waren.
Politisch geförderte Zusammenschlüsse,
die auch eineKontrolle derMenschen er-
möglichten. Die Volkskunstschaffenden
sollten „ihre Freizeit sinnvoll gestalten“,
hieß es 1977 im Be-
gleitheft einer Schnee-
berger Ausstellung.
Dass weiterhin eher
Reisigweiblein und
arme Holzfäller ge-
schnitztwurden,miss-
fiel der Nomenkla-
tura. Man wünschte
dieGestaltungdermo-
dernen sozialisti-
schen Gesellschaft.
Ein schönes Beispiel
für einen sozialisti-
schen Schwibbogen
fand Biernath im
Nachlass Unger in
Schneeberg. „Abgebil-
det ist eine Bäuerin
mit Maiskolben und
Traktor im linken Bogenfeld, die einem
Fabrikarbeiter in der Bogenmitte die
Hand reicht, der wiederum einemLehrer
dieHand gibt.“Über denFiguren schweb-
ten zwei Friedenstauben, den Hinter-
grund bildeten Fabrikanlagen.
1990, mit der Wende, begannen nach

Biernath „goldene Jahre für den Schwib-
bogen“. Die Produktionszahlen schnell-
ten rasch in die Höhe, 1999 wurden bis
zu 40000 klassische erzgebirgische
Leuchter verkauft.
Dass Schwibbögen inzwischen auch

von der Neonaziszene „entdeckt“ und
missbrauchtwürden, ist ein erschrecken-
des Ergebnis von Biernaths Recherchen.
Gewählte Dekors im Innern der Bögen

sind ein Schäferhund an kurzer Leine,
Bomber, Raketen sowie der Schriftzug
„DeutschesVaterland“.AufEbay hat Bier-
nath solche Angebote entdeckt – auch
von gewerblichen Anbietern. Das Ei-
serne Kreuz ersetzt dann das Haken-
kreuz, das privat eingesetzt wird.
In aller Regel präsentieren Schwibbö-

genzumGlück friedlicheSzenerien.Bier-
nathgefieleinBeispielausdemJahr1991,
in dem Skilauf und Sprungschanze von
Oberwiesenthal im Mittelpunkt stehen.

Rehe undHirsche tre-
tenauseinemTannen-
wald hervor. Nach
wie vor beliebt sei das
Motiv der Seiffener
Kirche, sagt Ringo
Müller. 1996 war es
sein „Meisterstück“.
AuchbeianderenHer-
stellern spielt dieses
Gotteshaus eine he-
rausragende Rolle im
Schwibbogen. „Auf
diese Weise ist die
SeiffenerKirchewelt-
weit bekannt gewor-
den“, glaubtMüller.
Er hat sein Hand-

werk von der Pike auf
gelernt. „Ich bin ja als

Kind quasi in der Werkstatt aufgewach-
sen“, sagt der 50-Jährige. 1987 endete
seineLehrzeit.Während seineFamilie na-
türlich auch privat Schwibbögen besaß,
hattenDDR-Bürger sonst kaumChancen,
so eine hochwertige Weihnachtsdekora-
tion zu ergattern. „Die Bögen wurden zu
100 Prozent exportiert“, sagt Müller. Als
seine Großeltern in den 80er Jahren zu
Verwandten nach Nürnberg reisen durf-
ten, staunten sie. Denn auf dem Christ-
kindlesmarkt entdeckten sie Schwibbö-
gen aus der eigenenWerkstatt.
Die Firma Müller exportiert heute in

alle Welt. „Jedes fünfte Produkt geht ins
Ausland“, sagt der Chef. Das Geschäft sei
in diesem Jahr wegen Corona allerdings

eingebrochen. Keine Weihnachtsmärkte
– und vor allem: keine Touristen aus den
USA oder Asien. Nun hofft er, dass im
Frühjahr2021wieder internationaleMes-
sen stattfinden. „Wenn wir unsere Pro-
dukte fürs Weihnachtsfest im kommen-
den Jahr nicht präsentieren könnten,
wäre das schlimm.“ Dass der dekorative
Weihnachtsschmuck indes aus der Mode

kommen könnte, glaubt er nicht. Für
junge Leute etwa, die Sachsen verlassen
hätten, transportiere ein Schwibbogen
auch Heimatgefühle. „Die stellen sich
dann einen ins Fenster.“
35Mitarbeiter beschäftigt die Firma in

Seiffen. Zu80Prozent entstehen alle Pro-
dukte in Handarbeit, das Holz stammt
aus nachhaltiger Forstwirtschaft. Es wird
gedrechselt, geschnitzt, gefräst und be-
malt. „Der Beruf Holzspielzeugmacher
ist vielseitig und abwechslungsreich“,
sagtMüller. Auszubildende zu finden, sei
kein Problem. „Wir hatten schon Azubis
aus Südafrika oder den USA“, erzählt er.
Seiffen sei der einzige Ort auf der Welt,
an dem so eine Ausbildung möglich ist.
Sie dauert drei Jahre.
Die Bedeutung des Schwibbogens er-

fährtman in der Region das ganze Jahr. In
Johanngeorgenstadt zum Beispiel steht
der größte freistehende Schwibbogen
derWelt. 25Meter breit ist er und fast 15
Meter hoch. Vor acht Jahren wurde das
riesigeWahrzeichen aufgestellt. 700Ton-
nenStahlbeton halten es in Form, 15Ton-
nenEdelstahlwurdenverbaut. SeineKer-
zenlichter werden nie abgenommen,
aber, so heißt es aus der Stadtverwaltung,
„nur im Winter leuchten sie auch“. Hin-
fahren und anschauen – ein schöner Vor-
satz fürs kommende Jahr.

Seiffener Dorfidylle –
hier eine Variante mit
echten Kerzen

Auch gebrauchte Büroausstattung
ist absetzbar
Gute Nachrichten für Beschäftigte im
Homeoffice: Das Finanzamt beteiligt sich
auch an gebrauchter Büroausstattung.
„Die Kosten von Schreibtisch, Bürostuhl
oderSchreibtischlampeauszweiterHand
müssen aber glaubhaft gemacht werden
können“, erklärt Uwe Rauhöft vom Bun-
desverband Lohnsteuerhilfevereine
(BVL)inBerlin.DaskanndurcheineQuit-
tung oder einen handschriftlichen Kauf-
vertrag geschehen. Anders als beim Kauf
im Handel fällt bei Privatkäufen keine
Umsatz- beziehungsweise Mehrwert-
steuer an. Daher gilt: Hat der Gegenstand
weniger als 800 Euro gekostet, kann er
direkt im JahrderAnschaffung steuermin-
dernd angesetzt werden. Teurere Dinge
müssen über mehrere Jahre abgeschrie-
ben werden.
Büroausstattung zählt zu den Wer-

bungskosten. Grundsätzlich hat jeder Ar-
beitnehmer automatisch eine Werbungs-
kostenpauschale in Höhe von 1000 Euro.
Wird die Grenze von 1000 Euro über-
schritten, können die Ausgaben steuer-
lich geltend gemacht werden.
Wer sich privat 2019 oder davor einen

neuen Schreibtisch oder Bürostuhl zuge-
legt hat, den er jetzt im Homeoffice vor-
wiegend beruflich nutzt, kann die Kosten
ebenfalls steuerlich geltend machen.
„Hier kann aber nicht einfach der Neu-
wert angesetzt werden“, erklärt Rauhöft.
„Esmuss derRestwert ermittelt werden.“
Ein Beispiel: Schreibtischkauf im März
2019 für 850 Euro, abMärz 2020wird er
beruflich genutzt. Da Büromöbel über ei-
nenZeitraumvon13Jahrenabgesetztwer-
den müssen, werden hier 1/13 vonMärz
2019bisFebruar2020abgezogen.Esver-
bleiben 785 Euro. Da dieser Betrag unter
derGrenzevon800Euro liegt,könnendie
AusgabeninvollerHöhealsWerbungskos-
ten abgezogenwerden.  dpa

Nach einem Brand:
Welche Versicherung zahlt
Zum Jahresende brennt es öfter als üb-
lich, wie Zahlen des Gesamtverbandes
der Deutschen Versicherungswirtschaft
(GDV) zeigen. 2019 registrierten dieVer-
sicherer in derAdvents- undWeihnachts-
zeit mit 29000 Bränden etwa 9000mehr
als in einem Vergleichsmonat im Früh-
jahr oder Herbst. Insgesamt leisteten die
Versicherer für etwa 350 000 Feuerschä-
den imgesamten Jahr 2019über 1,5Milli-
arden Euro. Nach einem Brand kommen
in der Regel Hausrat- und die Wohnge-
bäudeversicherung für entstehende Schä-
den auf, erklärt der Bund der Versicher-
ten. Die Hausratversicherung ersetzt
einebeschädigteodervernichteteEinrich-
tung.SelbstGeschenke,dieeigentlichun-
ter demWeihnachtsbaum landen sollten,
sindmitversichert. Bei Schäden amHaus
tritt die Wohngebäudeversicherung ein.
Aber:WerbrennendeKerzenunbeaufsich-
tigt lässt, läuft Gefahr, dass der Versiche-
rer seine Leistung kürzt. In diesem Fall
wirdVersichertenmeisteinegrobfahrläs-
sige Herbeiführung des Versicherungs-
falls vorgeworfen. dpa

Gehölze können auch
im Winter vertrocknen
Insbesondere an immergrünen Gehölzen
wiezumBeispielKirschlorbeer,Eibe,Rho-
dodendron oder Stechpalme kommt es in
derkaltenJahreszeitbeianhaltenderWin-
tertrockenheit zu Schäden. Darauf weist
der Pflanzenschutzdienst der Landwirt-
schaftskammerNordrhein-Westfalenhin.
Bei bestimmten Witterungsbedingungen
kannes sein, dassdieBäumezwarWasser
verdunsten–aberausdemgefrorenenBo-
den gleichzeitig nicht genügend Wasser
aufnehmen können. Wind verstärkt die-
sen Effekt. Experten empfehlen daher im
Winter Gehölze – insbesondere frisch ge-
pflanzte – durchReisig, Strohmattenoder
Schattenleinen vor Wind und starker
Sonne zu schützen. An frostfreien Tagen
kannman sie zudemgießen. dpa

Vögel füttern, das bedeutet mehr, als
Brotkrümel auf die Fensterbank zu
streuen. Mit dem richtigen Zeitpunkt
fängt es an. Nur bei starkem Frost oder
dauerhaft geschlossener Schneedecke
sollten die gefiederten Freunde draußen
gefüttert werden, erklärt der Landesver-
bandHessen des Bundes für Umwelt und
Naturschutz Deutschland (BUND).
Sauberkeit amFutterplatz ist dasA und

O. Das Futter darf auch nicht nass wer-
den. Das kann zur Ausbreitung von
Krankheitserregern führen. Geeignet
sind Sonnenblumenkerne, Hanf, Hirse,
Getreide, Haferflocken, Fett-Kleie-Gemi-
sche, Futterringe und -knödel, Kokos-
nusshälften mit Rinderfett oder Rinder-
talgstücken. Viele Vögel nehmen auch
Obst, Rosinen und Wildbeeren. Altes
Brot ist dagegen ungeeignet, weil es im
Vogelmagen aufquillt. Auch Speisereste
sind tabu, Gewürze können die Vögel so-
gar umbringen. Verteilt auf mehrere Fut-
terstellen haben auch schwache Vögel
eine Chance, Körner zu ergattern. Was-

ser muss generell nicht angeboten wer-
den. Vögel finden es im Winter in Form
von Reif, Eis oder Schnee.
AufdieseWeise lässt sich günstigesFut-

ter herstellen, das die meisten Vögel mö-
gen: Rindertalg wird klein geschnitten
und erhitzt. Nach demAusschmelzen des

Fetts wird etwa die gleiche Menge Wei-
zenkleie untergemischt. Ein Schuss Sa-
latöl bewirkt, dass das Ganze bei Kälte
nicht brüchig wird. Die Masse kann man
in einenBlumentopf füllen, in den vorher
ein Stab gestellt und ein Stückchen durch
das Bodenloch gezogen wird. Ist das Fut-
ter erkaltet, kann man den Topf kopfüber
am Stabende aufhängen. Am längeren
StabendekönnensichdieVögelbeimFres-
sen festhalten. Der Nabu Hamburg emp-
fiehltauchdieVerwendungvonsogenann-
tenFuttersilos,diedasFuttervorVerunrei-
nigungen durch Vogelkot verhindern.
Wer dennoch ein offenes Futterhäuschen
nutzt, sollteesunbedingttäglichreinigen.
Den Futterspender platziert man am

besten an einer übersichtlichen, gut ein-
sehbaren Stelle, sodass sich Katzen nicht
unbemerktanschleichenkönnen.EineGe-
fahrenquelle für Vögel seien auch Glas-
scheiben in der Nähe der Futterstelle. Sie
können leicht zur tödlichenFallewerden,
wenn sich etwa Bäume im Glas spiegeln.
Aufkleber helfen.  dpa

Kerne, Körner und Co.
Trocken und sauber aufgetischt: Wie man Vögeln in kalten Wintertagen hilft
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Von Hella Kaiser

Mehr geht nicht. Im Erzgebirge leuchten die Fenster in diesem Jahr besonders hell. Gerade in Corona-Zeiten wolle man so Zuversicht vermitteln, heißt es. Das Geschäft der ortsansässi-
gen Manufakturen ist allerdings eingebrochen. Die Nachfrage ausländischer Touristen fehlt, Weihnachtsmärkte finden weltweit nicht statt.  Foto: Bernd März/dpa-Zentralbild

...die Ausbildung dauert drei Jahre. Mög-
lich ist sie nur in Seiffen.  Fotos: Müller

Geschick und Fingerfertigkeit sind nötig
für den Beruf des Holzspielzeugmachers ...

In Johanngeorgenstadt steht
der größte der Welt: 25 Meter
breit und 15 Meter hoch

Im Zweiten Weltkrieg wurden
Schwibbögen zu den Soldaten
an die Front geschickt

E FNACHRICHTEN

Lieber etwas höher. Vögel futtern gern an
geschützten Stellen.  Foto: Christin Klose/dpa
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Schöner leuchtet’s nirgendwo
Schwibbögen haben eine lange Tradition im Erzgebirge. Inzwischen werden sie in alle Welt exportiert. Eine Kulturgeschichte

Räumungsverkauf wegen Umzug
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Sanierungen - Dach, Fassade, Trockenbau,
Malerarbeiten. Reinigungen von Dach,
Fassade, Steine. Ohne Gerüst. 20% auf al-
le Dienstleistungen! Tel. 0157 74230919

Fenster · Haustüren · Rollläden
Markisen · Wintergärten
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Alles aus einer Hand
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ROLLLÄDEN, JALOUSIEN, MARKISEN HAUS & BAU/SONSTIGES

Wenn Handwerk,
dann Innung! 

Die Fachbetriebe der Innungen!

Berliner Handwerk
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Rolladen-
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